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Sprachbildungskonzepte an Bremer Schulen: Status, Maßnahmen und bestehende 
Hürden 

Anfrage der Abgeordneten Dr. Franziska Tell, Dr. Henrike Müller und Fraktion BÜNDNIS 
90/DIE GRÜNEN 

Wir fragen den Senat: 

1. Wie viele Schulen im Land Bremen haben derzeit ein Sprachbildungskonzept implementiert, 
wie viele noch nicht und woran liegt das? 

 
2. Welche konkreten Maßnahmen setzen die Schulen mit einem Sprachbildungskonzept um und 

wie wird deren Umsetzung evaluiert und sichergestellt? 
 
3. Wie stellt der Senat sicher, dass die Sprachbildungskonzepte effektiv umgesetzt werden und 

welche konkreten Schritte sind geplant, um die Konzepte in Zukunft weiterzuentwickeln und 
anzupassen? 

 

Zu Frage 1: 
Alle Schulen im Land Bremen sind seit 2013 verpflichtet, ein schulinternes Sprachbil-
dungskonzept vorzuhalten. Es ist Teil des Schulprogramms und wird von den Schullei-
tungsmitgliedern und den Sprachberater:innen erarbeitet bzw. überarbeitet. Die jeweiligen 
Schulaufsichten überprüfen im Rahmen der Zielvereinbarungsgespräche das Vorhanden-
sein und die Aktualität des Sprachbildungskonzepts an den Schulen. 

Zu Frage 2: 
Das schulinterne Konzept zur Sprachbildung dient der Schul- und Unterrichtsentwicklung 
in diesem Bereich. Es enthält z. B. Aussagen zu mittelfristigen Zielen, zu Umsetzungs-
maßnahmen und Erfolgsindikatoren und richtet sich an die Lehrer:innen und Fachaufsich-
ten im Rahmen ihrer Begleitung der Schul- und Unterrichtsentwicklung. Dabei ist eine 
Analyse der spezifischen sprachbildungsrelevanten Merkmale der Schülerschaft der 
Schule sowie geeignete Diagnostik notwendig, um Maßnahmen und Ziele für die eigene 
Schule und die konkrete Förderplanung festzulegen. Auch die Fortbildungsplanung zur 
Professionalisierung der Lehrkräfte wird hier erfasst. 

Der Orientierungsrahmen Sprachbildung, der sich aktuell in der Erprobung an fünf Schulen 
im Land Bremen befindet und zum Schuljahr 2025/26 erlassen werden soll, wird dazu die-
nen, die schulischen Sprachbildungskonzepte zu aktualisieren und zu schärfen.  

Die Umsetzung der Maßnahmen in den Schulen wird auf drei Ebenen evaluiert: 

- intern in den Schulen durch die Lehrkräfte und mit geeigneten diagnostischen In-
strumenten, 

- durch das IQHB mit diagnostischen Instrumenten wie z. B. LALE 5, 7, 9, 

- durch Gespräche mit der Schulaufsicht. 
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Zu Frage 3: 
Die schulinternen Sprachbildungskonzepte werden der Schulaufsicht vor den jährlichen 
Zielvereinbarungsgesprächen vorgelegt. Im Rahmen der Zielvereinbarungs-gespräche 
wird die Umsetzung der Sprachbildung bilanziert und ggf. neu ausgerichtet. 

Seit dem Frühjahr 2024 befindet sich der Orientierungsrahmen Sprachbildung an Schulen 
in Bremen und Bremerhaven in der Erprobung. Diese soll im Frühjahr 2025 abgeschlos-
sen sein und Auskunft darüber geben, wo Nachsteuerbedarfe (z.B. im Bereich Fortbildung, 
Schärfung von Aufgaben und/oder Schaffung von Maßnahmen) erforderlich sind. Nach Er-
lass des Orientierungsrahmens Sprachbildung zum Schuljahr 2024/25 werden die Schulen 
im Land Bremen nach und nach aufgefordert, diesen zur Überarbeitung der eigenen 
Sprachbildungskonzepte einzusetzen. Anhand einer Checkliste soll kurzes, individuelles 
Feedback zu den schulinternen Sprachbildungskonzepte an die Schulen gegeben werden, 
damit diese ggf. nachsteuern können. 


